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Kaspar E 1m, Quellen zur Gesdlidtte des Paulinerordens aus Kloster Grün­
wald im Hodtsdtwarzwald in der Stiftsbibliothek von St. Paul im Lavanttal, 
ZGORh 120 (1972; ersdt. 1973) S. 91-124. Die Bibliothek des Kärntner 
Stiftes St. Paul - u. a. dadurdt bekannt, daß die Büdtersdtätze von St. Blasien 
dorthin geflüdttet wurden - madJ.t immer wieder durdt bemerkenswerte Funde 
von sidt reden. Der Vf. beridttet von einer dort entdeckten Handsdtrift 
(27. 3. 25), die u. a. eine zwismen 1365 und 1381 entstandene Redaktion der 
Paulinerkonstitutionen enthält, die alle Ergebnisse der jüngsten Forsmungen zur 
Frühgesmichte dieses ungarismen Ordens in Frage stellt. Andere Teile der in 
der Handsmrift enthaltenen Sammlung betreffen urkundlime Quellen, die bisher 
nur aus späteren Abs<hriften bekannt waren, deren Emtheit gelegentlim be­
zweifelt wurde. In einem Anhang werden der Inhalt der Handschrift ver­
zeimnet, einige Konstitutionen im Vollabdruck und die Urkunden als Regesten 
wiedergegeben. H. v. M. 

Kaspar E 1m, Ausbreitung, Wirksamkeit und Ende der proven~alismen Sack­
brüder (Fratres de poenitentia Iesu Christi) in Deutschland und den Nieder­
landen. Ein Beitrag zur kurialen und konziliaren Ordenspolitik des 13. Jahr­
hunderts, Francia 1 (1973) S. 257-324. - Die Sackbrüder gehören zu jenen 
Orden, die 1274 durm die 23. Konstitution des 2. Konzils von Lyon auf­
gehoben wurden; diese Konstitution wollte alle nam 1215 ohne päpstlime 
Approbation gegründeten Orden absmaffen. Neben einem Abriß der Gesmimte 
und der Verfassung besmreibt der Vf. die Versudle des Ordens, im Gebiet des 
Reimes Fuß zu fassen. In 16 größeren Städten des Reims gelang eine Nieder­
lassung (die älteste, in Köln, bestand smon vor 1260), wo sim die Sackbrüder 
in der Hauptsame als Prediger und Seelsorger betätigten. Sodann werden die 
Smwierigkeiten, die die Aufhebung des Ordens für die einzelnen Mitglieder 
und für die materielle Hinterlassenschaft mit sim bramten, untersumt. Daß 
die Sackbrüder zu bestehen aufhörten, während andere neue Orden, wie die 
Augustiner-Eremiten, die Karmeliten und die Serviten weiter bestanden, könnte 
damit zusammenhängen, daß in diesem Orden, der in der Provence, d. h. im 
albigensismen Milieu, entstanden war, Gedanken des Joamim-Anhängers Hugo 
von Digne verbreitet waren. W. H. 

E. Randolph D a n i e l, Spirituality and Poverty: Angelo da Clareno and 
Ubertino da Casale, Medievalia et Humanistica, New series 4 (1973) S. 89-98, 
betont die Nähe der beiden Autoren in ihrer Auffassung des Armutsgebots. 

w.s. 
Amedeo M o 1 n a r, Valdensd. E vropsky rozm~r jejim vzdoru [Waldenser. 

Europäismer Ausmaß ihres Trotzes], Praha 1973 (ersm. 1974), Kalim, 327 S. 
mit zwei smematismen Karten. - Die zahlreimen Funde und Einzelstudien der 
letzten Jahrzehnte, die aber nom lange nimt am Ende sind (vgl. etwa oben 
S. VII) mamen es unentbehrlim, eine Zusammenfassung und übersimt unserer 
heutigen Kenntnisse von der Gesmichte der Waldenser vorzulegen. Diese un­
dankbare Aufgabe unternahm einer der bedeutendsten Forsmer in diesem Be­
reim, der sim u. a. aum auf zahlreiche eigene Studien stützen konnte (sie sind 
vollständig in seiner Bibliographie in Rocenka Komenskeho bohoslovecke fa­
kulty v Praze, Praha 1973, S. 43-61 zu finden). Aus äußeren Gründen konnte 
das Bum keinen Anmerkungsapparat erhalten (dies soll einer künftigen fran­
zösisdten Fassung vorbehalten bleiben), so daß man sim jetzt mit einer 
kommentierten bibliographismen Beilage zufriedengeben muß. Dom hat der 
Vf. stets aum Quellen direkt benutzt, nimt selten aum ungedruckte Quellen, 
so vornehmlim solme zur späteren Entwicklung. Das Werk versumt ausgewogen 


